
Januar 1920.

Mg.
Zeweise herzlicher
irischeren unserer

alter
itwe

I

rseits vielen Herz-

r Hinterbliebenen
Rosa Walter.

Umlage.
en Schluß der Debatte

des Artikels in Nr . 21
htigung hcrausgreifen,
en' ist/ Man lese gefl.
ait die beiden Einsen¬
inan finden, daß meine
Beträge in gar keiner
noch zutrifft. Ist denn
els Kern, daß der Kir-
lerungsrecht hat, wenn
rer besteuern darf und
:d daß das ein Unrecht
ganz herurn.

ennt er genau den heu-
den ungeheuren Bedarf
rd kommt und er rveiß,
a, ferner weiß er, oder
ner Hungersnot stehen,
-mittel hereinbekommen
n heutigen Währungs¬
ächt breit treten müssen
Beschaffung eine ganz

nderat sich meinen ganz
förmlich gekauft? Was
20 Jahren noch keine
einen gangbaren We§

wegs vergessen; sie steckt
mt werden soll ! Wenn
100 jährigen Bauwesens
sollte, so wäre das ein-
rie der alten Nagolder
Nachkommen den Bau
an sie einmal Lust und

aus der ev. Landeskirche
rd auch soweit kommen,
nicht die angeführten

unage als abschreckendes

nicht vergeblich war,
>511

'Reichert, Privatmann.

neifter
Euch,

Artikel, in allereinfachster
h, jedoch in guter Aus-
getrocknetem Holz liefen.
160 cm breit
0/100 cm
t 105/55 cm

ohne Glas.
rter gleichzeitiger Angabe,
monatlich geliefert wird,

»l 382" an den Verlag

empfiehlt

WM I

IV. Lslkgr, MgM.
Nagold. 495

kaust das KZ zu 50 ^
Schleiferei A . Morlok.

Ebhausen.
öerkaufe eine trächtige

z Fr. Elcitz.

Erich eint an jedem Werl--
sag. Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstalter.
and Postboten entgegen
Preis vierteljährlich hie,
mit TrägerlohnM. 4.50

auswärtsM. 4.80
einschl. der Postgebühren
Monatl. nach Verhältnis.
Anzelgen-Tebühr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 25 Psg.
bet mehrmaliger, Rabatt,
nach Tarif. Bei gerichil.
Bettreibungu.Konkursen
m der Rabatt hinfällig.

Amts-und Anzeigeblatt für den Sberamlsbezlrk Nagold
Gegründet IS2b Mgolder Tagblatt Fernsprecher 29

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.
S » wird keine Gewähr dasüi
übernommen , daß Anzeigen
»der Reklamen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge¬
wünschten Stelle erscheinen.
In Fallen »on höherer Ge¬
walt besteh! kein Anspruch auf
Lieferung der Zetiung oder aus
Rückzahlung d. Bezugspreises
Für relef. Aufträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

Nr . 27 Dienstag den 3. Februar 1920 94 . Jahrgang

Zu den neuen Steuergesetzen.
Es erscheint erwünscht, über die drei Steuern , dfe in

den Monaten Januar und Februar veranlagt werden, nach¬
stehend eine kurze Aufklärung zu geben.

1. Die Umsatzsteuer, die die im Kalenderjahr 1919 ange-
fnllenen Einnahmen der selbständigenGewerbetreibenden und
Landwirte für Lieferungen und Leistungen besteuert, wird
Heuer in gleicher Weise wie im vorigen Jahr ausgenommen,
der Steuersatz bleibt sts°/a der Einnahme . Das neue Um¬
satzsteuergesetz vom 24. Dezember 1919, das eine Reihe von
einschneidendenAenderungen mit sich bringt , kommt für die
große Mehrzahl der Steuerpflichtigen erst im Januar .1921
zur Anwendung. Es ist aber jetzt schon darauf hinzuioeisen,
daß der Steuersatz für die Einnahme im Kalenderjahr 1920
l ' /r »/, betragen wird, daß also die Steuerpflichtigen im lau¬
senden Jahr ' diese höhere Steuer in ihre Verkaufspreise usw.
einkalkulieren müssen.

2. Die außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungs¬
jahr 1919 trifft neben den Aktiengesellschaften, Gesellschaften
m. b. H. usw. nur solche Personen , die am 1. April 1919 -ein
Einkommen von mindestens 14000 gehabt haben. - Die
Steuer wird erhoben aus dem Unterschied zwischen diesem
Einkommen (Kriegseinkommen) und dem auf 1. April 1914
festgestellten Einkommen (Friedenssinkommen). Hat letzteres
weniger als 10 000 -/L betragen, so sind mindestens 10000^
als Friedenseinkommen anzunehmen. Wenn das Einkommen
auf I. April 1919 weniger als 30 000 ^ beträgt, bleiben
von deni Mehreinkommen^ OOO frei. Beispiel : Einkom¬
men 1919: 18 000 ./H; Einkommen 1914: 6000 ^ 8 (wird mit
10000 angerechnet) ; Mehreinkommen : 18 000 —
10 000 --- 8000 / ß; hievon steuerfrei 3000 also steuer¬
pflichtig 5000 mit 5°/° — 250 Die Veranlagung er¬
folg: von Amtswegen, dê Steuerpflichtige hat, von gewissen
Fällen abgesehen, nicht mitzuwirken, insbesondere keine
Steuererklärung abzugeben.

3. Am wichtigsten ist die Kriegsabgabe vom Vermögens¬
zuwachs. Sie trifft alle Personen , deren Vermögen sich in
der Zeit vom 1. Januar 1914 bis 30. Juni 1919 um min¬
destens 6000 ^ vermehrt hat. Es wird also das Vermögen
am 30. Juni 1919 (Endoermögen) dein Vermögen am 1.
Januar 1914 (Anfangsvermögen) gegenübergestellt und die
Zunahme berechnet.

Dem Endvermögen sind dabei eine Reihe von Beträgen,
insbesondere solche, welche von 1914—1919 zu Schenkungen
und Vermögensübergaben , zu Anschaffungen von Edelmetal¬
len,' Schmucksachen usw. verwendet wurden, zuzuschlagen, an¬
dererseits sind Erwerbungen durch Schenkung, Ecbanfall usw.
abzuziehen. Das Nähere .ergibt sich aus der Steuererklärung,
die jeder Steuerpflichtige bis 16. Februar abzugeben hat.

, Für den Grundbesitz besonders wichtig sind die Bewer-
tungtzvorschriftenfür Grundstücke:

Im allgemeinen sind Grundstücke und Gebäude mit
ihrem gemeinen (Verkaufs) Wert am 30. Juni 1919 in die
Steuererklärung aufzunehmen Wenn aber der Steuerpflich¬
tige in der Steuererklärung auf Seite 2 Mitte den Antrag
stellt (da? „Nein" ist in diesem Fall durchzustreichen), daß
statt des gemeinen Werts die Gestehungskosten zu Grund
gelegt werden sollen, so ist als Wert der Grundstücke, die
vor dem 1. Januar 1914 erworben worden sind, der beim
Wehrbertrag 1914 festgesetzte Wert einzustellen/ Die Wert-
stelgerung, die der Grundbesitz seit 1914 wohl ausnahmslos
erfahren hat, kommt also nicht zur Versteuerung, falls die
Grundstücke bls30 . Jum I91S nicht veräußert worden sind,
wenn also die Wertstergerung noch nicht „realisiert" ist. Also
Antrag stellen! Grundstücke, die nach i . August 1914 er-
worben worden sind, find wenigstens so hoch zu bewerten,
als die Gestehungskosten (Kaufpreis, Kosten usw ) betragenhaben. ^

Sind Grundstücke, die 1914 mit einem unter dem ge¬
meinen Wert (Verkaufswert) bleibenden Ertragswert bewertet
wurden, nach I. Jan . 1914 zu einem höheren Preis verkauft
worden, so kann beantragt werden, daß das Grundstück nach¬
träglich mit dem Verkaufswert vom 31. Dezember 1913 in
das Anfangsvermögen eingerechnet wird.

Das Kapitalvermögen ist auf einer Beilage zur Steuer¬
erklärung mit den einzelnen Wertpapieren , Schuldscheinen
usw. aufzuführen. Am Schluß der Steuererklärung ist außer¬
dem anzugeben, ob und wo' der SteuPpflichtige ' ein Konto
(bei einer Bank, Spar - und Darlehenskasse uswi) hat . Diese
Vorschriften zusammen mit den strengen Strafen bezwecken
eine möglichst vollständige Erfassung des Kapitalvermögens
rmd es ist bei den weitgehenden Befugnissen, welche' die
Nerchsabgabenordnung den Steuerbehörden gegenüber den
steuerpflichtigen, den Behörden, Banken, Angestellten usw.
m die Hand gegeben hat, jedermann nur zu raten , seine
Permügensverhältnisse wahrheitsgetreu darzulegen. Durch
einen wiederholten Generalpardon ist dies zudem erleichtertworden.

Von dem Vermögenszuwachs bleiben 5000 ^ steuerfrei.
4iie uberschießenden Beträge werden in den untersten Stufen
mit >0, 15. 20 °/° besteuert, bei 100000 o« Zuwachs mit 30

300 000 ^ mit 50°/° usw. Geht M Zuwachs über
stellen ^ wird der Mehrbetrag ganz wegge-

Der Steuertarif bewirkt, daß .niemand von seiner Ver¬
mögenszunahme (soweit sie nicht ererbt usw. ist), mag sie
auch in die Millionen gehen, mehr als 172 000 für sich
behalten darf ; was darüber hinausgeht , zieht das Reich an sich.

Auf die zu zahlende Abgabe wird die im Jahr 1917 be¬
zahlte Kriegssteuer angerechnet. Die Steuer ist 3 Monate
nach Erhalt des Steuerzettels mit / s, nach weiteren 3 und 6
Monaten mit je zu zahlen. Bei Barzahlung vor der
Fälligkeit werden 6 °/° Zinsen vergütet. Selbstgezeichnete
Kriegsanleihe wird zum Nennwert angenommen. Für .die
Zahlung kann Abtragung in monatlichen oder jährlichen
Teilbeträgen während höchstens 20 Jahren bei 5°/°iger Ver¬
zinsung gestattet werden.

Zur VermeidLn^ esonderer Härten können die obersten
gewähren.

Das wird erst nach diesen drei Steuern
veranlagt werden. Auch darüber wird später eine kurze Auf¬
klärung erfolgen. 8.

Tages -Neuigkeiren.
Um den Kaiser.

Amsterdam, ^ >. Jan . „Telegraaf" meldet aus London:
Wie von maßgebender Seite verlautet, sehen die Alliierten
die Antwort der niederländischenRegierung auf das Ersuchen
um Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers nicht als
endgültig an. Die Frage wird inzwischen durch die Häupter
der alliierten Regierungen , denen es vollkommen ernst damit
ist, den vormaligen Kaiser in die Hände zu bekommen und
äbzuurteilen , weiter erwogen. Da die Antwort der Nieder¬
lande die Auslieferung hauptsächlich aus rechtlichen Gründen
abgewiesen hat und die moralische Seite des Verfahrens
gegen den Kaiser unberührt geblieben ist, wird die nächste
Note der Alliierten wahrscheinlich die moralische Seite her¬
vorheben. ^

Amsterdam, 1. Febr . Laut „Allgemeen Handelsblad"
meldet „Manchester Guardian ", es sei noch jetzt die Absicht
der Alliierten den Kaiserprozeß in London stattfinden zu
lassen. Die Niederlande würden keineswegs aufgefordert
werden; den Kaiser zu internieren , sondern man werde sie
zwingen, ihn auszuliefern. Laut „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " schreibt „Spectator ", es sei nicht daran zu denken,
daß die Alliierten den Niederlanden den Krieg erklären oder
sie blockieren werden. — „Allgemeen Handelsblad " bring!
einen Artikel über die Frage der Auslieferung der deutschen
Bürger , worin es heißt : Das besiegte Deutschland wird
durch die Auslieferungsbestimmungen moralisch gestraft, er¬
niedrigt und gekränkt. Das Recht wird zu einem Beil ge¬
macht, mit dem man den Gegner rachsüchtig totschlägt, und
zu. einer Hintertür , durch die man die Missetäter aus den
Reihen entkommen lassen will. Dem deutschen Volke darf
nicht ein Pfahl ins Fleisch gestoßen werden, der eine Wunde
verursacht, die nach Jahrhunderten noch nicht geheilt ist.

Die Liste der „Schuldigen".
Paris , 31. Jan . Havas berichtet: Nach dem „Echo de

Paris " umfaßt die Liste der Schuldigen 800 Namen, von
denen folgende bekannte Persönlichkeitenhervorgehoben seien:
Prinz Rupprecht von Bayern (Deportationen aus Nordfrank¬
reich), Herzog von Württemberg (soll wohl heißen Herzog
Albrecht von Württemberg), Kommandant der 4. Armee
(Massakers in Namur usw.), Generaloberst v. Kluck von der
4. Armee (Ermordung von Geiseln in Senlis , Massakers von
Flüchtlingen in Aerschot), v. Bülow (Brandstiftungen in den
Argonnen , Erschießung von Flüchtlingen), v Mackensen(Dieb¬
stahl, Brandstiftungen , Hinrichtungeil in Rumänien ), v. d.
Lanken (Ermordung von Kapitän Fryatt ), Admiral v. Capelle
(Attentate, verübt durch den U-Bootkrieg), Marschall Üiman
v. Sanders (Massakers in Armenien und Syrien ), General
Stenger (Befehl, keine Gefangenen zu machen), General
v. Straffsly (Plünderungen und Niedermetzelungen von 105
Zivilisten), General o. Tersey (Hinrichtung von 200 Einwoh¬
nern von Arlon), die Gebrüder Niemeyer (Mißhandlung von
englischen Kriegsgefangenen im Lager von Holzminden),
Major v. Görtz(Grausamkeiten in Gefangenenlagern in Magde¬
burg), Leutnant Rudoger (Grausamkeiten im Lager von Nuh-
leben), General v. Kessel(Grausamkeiten im Lager von Döberitz),
Major v. Bülow (Zerstörung von Aerschot und Erschießung
von 150 Zivilisten), General v. Manteuffel (Brandstiftungen
in Löwen). Bekanntlich sind der Exkaiser und der Exkronprinz
Gegenstand eines besonderen Verfahrens .H

M U Mißbrauch des Erzberger'schen Namens.
"^ Berlin , 31. Jan . Da die gestrigen Verhandlungen im
Helfferich-Prozeß den Mißbrauch des Erzberger 'schen Namens
durch die Geschäftsführer der Ostropa G. m. b. H. zutage
gebracht hat , hat der erste Staatsanwalt beim Landgericht I
sofort ein Ermittlungsverfahren gegen diese eingeleitet.

.'Deutschland und Bulgarien.
Berlin , 2. Febr . In den Räumen der deutsch-bulgarischen

Gesellschaft fand ein Empfang statt. Wie der dem Vorstand
angehörende Geschäftsführer Geheimer Hofrat Paul Linden¬
berg in seiner Begrüßungsrede ausführte , wird die Gesell¬
schaft wieder eine erneute und energische Tätigkeit anfuehmen,

um freundschaftliche Beziehungen in kultureller und wirtschaft¬
licher Art zwischen beiden Ländern zu pflegen u. zu stärken.
Hervorgerufen durch die schweren Fehler der französischen
Besätzungstruppen besteht in Bulgarien eine starke deutsch¬
freundliche Neigung. Dafür genügt das eine Beispiel, daß
vor kurzem die deutsche Schule in Philippopel wieder er¬
öffnet werden konnte und daß wahrscheinlich auch die deutsche
Schule in Sofia bald diesem Beispiel folgt. Ein weiterer
Redner, ein Bulgare , hob in seiner Rede hervor, daß ent¬
gegen anderslautenden Nachrichten die derzeitige bulgarische
Regierung die Zügel fest in der Hand habe. Infolge der
Knappheit an Waren sind für die deutsche Einfuhr die denk¬
bar besten Beziehungen vorhanden.

„Tanganjika-Gebiet", nicht mehr Deutsch-Ostafrika.
London, 31. Jan . (Havas .) Das Kolonialamt gibt

bekannt, daß Deutsch-Ostafrika von jetzt an den Namen
„Tanganjika -Gebiet" führt.
Gegen den Plan einer internationalen Finanzkonferenz.

London, 30. Jan . (Reuter .) Die Blätter melden aus
Newyork, daß oer Staatssekretär Glaß der Handelskammer
ein Schreiben übersandt hat, in dem er erklärt, das Schatz¬
amt sei gegen den Plan einer internationalen Finanzkonferenz,
damit nicht die vergebliche Hoffnung auf eine Aktion von
Seiten der Vereinigten Staaten zur Finanzierung der Be¬
dürfnisse Europas wieder auflebe. Glaß erklärte ausdrücklich,
das wahre Mittel gegen den schlechten Stand des Wechsel¬
kurses sei die Aufhebung des Verbots der Goldverschiffung.

Enteignung des Großgrundbesitzes.
Wien, 31. Jan . Wie die Blätter aus Prag melden,

hat der Ausschuß für Bodenreform der Nationalversammlung
ein Gesetz über Enteignung des Gkoßgrundbesitzesvorgelegt,
das einstimmig genehmigt wurde. Darnach wird der Groß¬
grundbesitz an die kleinen LandwiAe, Legionäre und Ange¬
hörige der bewaffneten Macht, sowie an ihre Hinterbliebenen
und Kriegsinvaliden verteilt. — Krammarsch erklärte in
einer Rede, er hoffe, daß sich aus den deutschen Gütern
durch die Besiedelung mit tschechischen Legionären tschechische
Dörfer bilden werden.

Streik der Berliner Schneider.
Berlin , 31. Jan . Heute nachmittag sind die Herren- u.

Damenschneider und -schneiderinnen der großen Firmen und
der Zwischenmeisterin den Streik getreten, nachdem sie einen
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses abgelehnW haben.
Der Arbeitgeberverband hat sich bereit erklärt, mit dem Ar¬
beitnehmeroerband in Verhandlungen einzutreten, jedoch nur
unter der Bedingung , daß keine über den gestrigen Schieds¬
spruch hinansgehende Forderungen erhoben werden.

Die deutschen Schiffe. ^
Paris , 30. Jan . Nach einer Havasmeldung aus Rio

de Janeiro hat die Regierung eine Note veröffentlicht, in
der sie über die Verhandlungen seit der Beschlagnahme der
deutschen Schiffe durch Brasilien bis zur Friedenskonferenz
berichtet, die Brasilien das Recht zuerkannt habe, gegen eine
Entschädigung an andere Nationen die Schiffe zu erwerben.
Die Regierung habe von einer amerikanischenFirma Kauf¬
angebote erhalten, die sie grundsätzlich angenommen .habe^
weil sie überzeugt sei, daß dieser Verkauf den höheren JnM
reffen des Landes entspreche. Jedoch habe die Regierung
Frankreich für den Kauf der Schiffe unter gleichen Bedingun¬
gen das Vorkaufsrecht angeboten. Die französische Regierung,
die keine sofortige Antwort geben konnte, habe von Brasilien
verlangt , ihr das Vorkaufsrecht zu belassen, und habe
zeitig die Bedingungen für den späteren Verkauf fest

Zustände in Rumänien.
Paris , 1. Febr . Nach der „Chicago Tribüne " hat der

rumänische Ministerpräsident Waida , der sich augenblicklich in
London nufhält, vom englischen Premierminister Lloyi>George
verlangt , Rumänien Waffen und Munition zu liefern und
die jetzige Regierung dadurch zu stärken, daß Beffarabien
Rumänien zuerkannt werde. Waida habe schon der»französ.
Regierung versichert, Rumänien werde gegen die Bolschewi¬
sten einen Verteidigungsfeldzug einleiten, wenn es vor»Polen
unterstützt werde. Nach derselben Zeitung mußte in Rumä¬
nien der Belagerungszustand verhängt werden, weil General
Averscu mit den Bolschewisten Frieden schließen will . Ein
großer Teil der Bevölkerung ist für ihn.

Festsitzung^u Ehren des Völkerbundes.
Paris , 30. Jan . Gestern nachmittag fand in der Sor¬

bonne die angekündiAe Festsitzung zu Ehren des Völkerbun¬
des unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincare statt, der
auch Deschanel beiwohnte. Senatspräsident Leon Bourgeois
wies als Vorsitzender der französischen Vereinigung für Sen
Völkerbund darauf hin, daß heute in allen Schulen Frank¬
reichs die Bedeutung des Völkerbundes erörtert worden sei,
damit die französische Jugend , in deren Hände man das
Schicksal des Vaterlandes lege, wisse, welch .großen Anteil
Frankreich an den Geschicken der Menschheit habe. Der
Völkerbund wolle die Einheitsfront verewigen gegen jeden



Feind , der die Gerechtigkeit und den Frieden in Zukunft
antuste. — Ansprachen hielten u. a. : Kardinal Arkiette, Prof.
Ernest, Senator Ribot und Präsident Poincare.

Russisch-englisches Abkommen.
Kopenhagen, 31. Jan . Der hiesige Korrespondent deS

Reuterjchen Bureaus hat über die russisch-englischen Verhand¬
lungen eine offizielle Mitteilung erhalten, wonach die Unter¬
zeichnung des Abkommens zwischen Litwinoff .und O'Grady
ui naher Zukunft erwartet werden kann. O'Grcchy hat dem
Korrelpondeten nnitgeteilt , daß Litwinoff andauernd den
Lrunsch habe, die Verhandlungen nach einem anderen Lande
zu verlegen. Er wünsche namentlich mit seiner Regierung
eine bessere drahtlose Verbindung zu erhalten und fordere
große Erleichterungen beim Ankauf von Waren , zu deren
Beförderung nach Rußland er in Ausführung des Abkom-

ermächtigt ist. Litwinoff würde Stockholm umziehen,
O Grady dagegen stimme für Holland. Die Frage wird erst
spruchreif, wenn das Abkommen unterzeichnet ist.

Kleine Nachrichten
. Arlin , A Nach der B. Z. hat der Durchmarsch
französischer Truppen für Oberschlesien durch Görlitz begorr-
nern — Femier meldet B . Z.. daß der deutsche Geschäftsträger
in Paris , Dr . Mayer , zur Ordnung eigener Angelegenheiten
vorübergehend in Berlin weilt. ' '

Berlin , 31. Jan . Wie die Abendblätter melde», haben
och "b" bisher vorliegenden amtlichen Berichten in allen
den Elsenbahnwerkstätten, die durch den Erlaß des preußi¬
schen Eisenbahnministers geschlossen worden waren , zu den
neuen Bedingungen Arbeitskräfte in sc» großer Zahl gemel¬
det. daß sämtliche Bekriebe in kürzester Zeit dir Arbeit wie¬
der voll aufnehmen werden.

Danzig , 31. Jan . Infolge Verletzung des Beamten-
abkommens durch die Polen haben die deutschen Ersenbahn¬
beamten und Arbeiter in Dirschau gestern ab«end sieben Uhr
einen 24-stündigen Proteststreik begonnen. Infolgedessen
konnten die fälligen O-Züge nicht verkehren.

München, 31. Jan . Mit Wirkung voip >. Jan . 1920
wurde der Kommerzienrat Karl A. Pfeiffer ' in Stuttgart von
der Regierung des Freistaates Bayern gurr» bayrischem Kon¬
sul für das württembergische Staatsgebiet ernannt.

Wien, 3l . Jan . Die Neue freie P reffe meldet, daß .der
neuernannte deutsche Geschäftsträger Roseriberg in Wien sn-
gekommen sei und die Geschäfte übernoramen habe.

Wien, 31. Jan . Heute sind die izorn internationalen
A °werkschaftsbund für die Arbeiter Dsutsch-Oesterreichs ge¬
spendeten 230 Wagen Lebensmitteln ein getroffen.

Haag , 31.Jan . Nieuwe Rotterdamsche Eourant meldet aus
Wladiwostok, daß nach einem Telegrarmn der Times vom
29. Januar die Ereignisse westlich von Zftktrts'k keine Hoff¬
nung mehr aufkommen lassen Dke Lag e wird verfchlim inert
durch die Uneinigkeit unter den Gegner n der Bolschewisten.
Es wird behauptet, daß General Herme>th ein Werkzeu-g der
Chinesen und Semenoff ein solches der Japaner -sei. Die
Tschechoslowakei! haben mit den Bolschewisten über den
Durchzug nach Rußland verhandelt, konnten aber dve Be¬
dingungen der Sovjetregierung nicht annchmen.

Amsterdam, 1. Febr . In einer Unterredung mit einem
Berichterstatter der Daily News erklirrte der Direktor der
Deutschen Bank, v. Gwinner , die deu tsche Regierung werde
wegen der Ausgabe von Papiergeld getadelt . Es blei be ihr
aber gar nichts anderes übrig . Die französische Regierung
tue qeniW dasselbe. Seiner Ansicht nach sei in Fromkreich
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, mehr- Papiergeld ,
im Umlauf als in Deutschland. We nn der gesamte deutsche
Kredit zuerst zusammenbreche. wiürdAl auch die anderen.
Länder Europas dem Zusammenbruch nicht entgehen. Den
Zusammenbruch Deutschlands weste der Zusammenbruch
Frankreichs und ganz Europas.

London, 31- Jan . Aus Tokio wird gemeldet: Dar
Staatssekretär des Auswärtigen erklärte, die Regierung habe
Schritte eingeleitet, um das Bündnis zwischen England und
Japan zu erneuern . . . ^ ^ -

London 1 Febr . Der Posten eines Oberkommandanten
der britischen Streitkräfte , den bis jetzt Marschall Haigh inne
hatte, wird von heute ab aufgehoben.

Stockholm, 31. Jan . Die deutsch-schwedische Gesellschaft
Heranstaltete gestern abend im Grand Hotel für den scheiden¬
den Gesandten in Stockholm, v. Lucius , ein Abschiedsfest, a»
dem gegen 100 Personen , namentlich Vertreter der PolitÄ.
der Wissenschaft und der Kunst, teilnahmen.

New-Vork, 31. Jan . Das Schiffahrlsamt, weigert sich,
für die 34 ehemals deutschen Schiffe ein Gesaiutangebot an-

MW^ Hmen Es wird eine gerechte-Verteilung zwischen den
WWhiedenen amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften oor-

"^ Anapolis, Januat . Funkspruch. Associated Preß
meldet aus Honolulu , daß Koltschak entkommen ist und sich
in der Mandschurei verborgen hält. __

Vermischtes.
- ep. Städtische Not - ein Wort an die Land¬

bevölkerung. Die Not der Städte wird immer großer. Be¬
sonders einschneidend ist der Milchmangel. In Stuttgart z.
B . bekommen ihre regelmäßige Milch nur die Kruder unter
k Jabren (bis zu 2 I . 1 Lit., dann nur noch st- L. täglich)
und die asten Leute über 70 st- L. selbst Kranke nur in
ganz dringenden Fällen . Auch was dem Einzelnen an Eiern
und Butter zusteht, ist völlig ungenügend . Im ganzen Jahr
1919 kamen in Stuttgart 24 Erer aiks den Kopf. Auf But¬
ter wartet nian nicht selten überhaupt vergebens. Ja , die
Hamsterer sorgen wohl noch auf andere Weise für sich, aber
es gibt immer noch auch genug andere Leute, die machen
das nicht mit, ihr Gewissen erlaubt es ihnen nicht; von
denen weiß man draußen nichts, und doch sind sie es am
meisten wert, daß man an sie denkt und sich um sie kümmert.
In ihren Häusern ist Entbehrung . Das kann eine Weile
ertragen werden, darf aber nicht jahrelang so weiter gehen.
Dazu kommen die hohen Preise für alle Lebensmittel die
die vielen deren Einnahmen nicht im gleichen Verhältnis
gestiegen sind, schwer, fast unerträglich belasten. Und neuer¬
dings die bange Ungewißheit, ob unsere Vorräte überhaupt
bis ' zur neuen Ernte reichen. Kein Wunder , wenn Ver¬

bitterung Mid Zerklüftung' Ser Stände immer wsiter um sich
greifen.

Und doch könnte der schlimmsten Not gestesert werden,
wenn nur unsere Bauern den Schiebern, Hamsterern und
Schleichhändlern rücksichtslos dis Türe wiesen. Davon hängt
letzten Endes alles ab. Die Erhöhnng der Milch- u. Brot¬
preise war gewiß berechtigt und notwendig — das wird auch
der vernünftige Städter zugeben. Abey nun hat auch die
ländliche Bevölkerung die Verantwortung , daß die Ernäh¬
rung in den Städten sichergestellt ist und allmählich wieder
besser wird. Wenn das Land in den nächsten Wochen' und
Monaten nicht alles an Getreide und Milch, an Butter und
Eiern ordnungsgemäß abgibt, was es irgend soll und
kann, so stehen die Städte lange noch vor der neuen Ernte
vielleicht schon in allernächster Zeit vor dem Nichts, vor dev
Hungersnot mit allen ihren Folgen , vor dem trostlosen
Schicksal der Deutschen im Erzgebirge snd in Wien. Sehrr
weit sind' wir nicht mehr davon. Es dahin kommen zu
lassen, wird aber die schwäbische Bauernschaft doch nicht über
Herz und Genüssen bringen können.

— Da mSHIe ich ja Träte getrunken haben ! Wie viele
gebrauchen dieses Wort , ohne seine Herkunft zu kennen!
Es ist selbstverständlich, daß niemand Tinte trinkt, und es
liegt nahe, anzunehmen, daß es sich' um ein völlig -verkann¬
tes Wort handelt. ' Alexander Büchner gibt' denn auch in
seinem „Tsllen Jsthr " folgende- Erklärung über Zie Entsteh¬
ung der bildlichen Redenscwt: Die Meinbundtruppen , welche
als französische Truppen seit 1808 in Spanien fochten, brach¬
ten von dorr die Redensart mit : „Ei , du müßte ich js Tinte
(für oino tinto das heißt Rotwein ohne Wasser) getrunken
haben", um einen sitz-r Uebergeschnapptheitbenachbarten Ge¬
mütszustand anzuderrten. Heute noch Höne man diese Re¬
densart häufig gebrauchen, und ÜiM ĉhMften werden in der
Tat wissen, daß. es sich dabei Tim ?, rote oder
schwarze, handelt.

— Ein Beitrag zu den teurem Stiefeln . Beamte des
Kriegswucheramtes beschlagnahmten am letzten Montag im
Schuhhaus von Roben Zwißter, . Unter? Wilhelmstraße in
Reutlingen  141 Paar Stiefel . Es handelt sich-nur soge¬
nannte Reichsmark, bei denen der Preis vorgeschrieben irnd-
aufgestempelt ist. Die unrechtmäßige Pisisfe 'stsetzMg Zerrug
bis zu 100 Prozent des von der Reichsställe vorgeschrietzenen
Preises . Der aufgesternpelte Preis war entfernt ; und den
höhere Preis dafür eingesetzt. Das Publikum sieht- also- wie
unrecht es ist, wenn es im Kampf gegen Wuchergisc Wirre-,
gegen die Beamten ergreift.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold den: 3! Februar ; 1926.'

. * Familien -Abend ürs MiUtär-- and Bet . - Vereins-
"Am Sonntag den l . Febr . veranstaltete-der hiesige Militär-
u, Veteranen-VereM im Traubensäal einen wohlgestmgenon
Unterhaltungsabenv . Der Saal war dicht besetzt. Düs reich¬
haltige und schön zusammengestelstc Programm nahm mit:
einem von Mitgliedern schwungvoll vargetragenen Gessng
seinen Anfang. Mit kurzen Warten hieß der Vorstand des
Vereins , Herr Oberförster Birk, die Anwesenden wilRvmmsm.
Mit der Aufführung : „s^ Pteislied " von unserem -schwäbr.
Landsmann August Reiff, ernteten die Mitspielenden reichen
Beifall . „Kronenwirts Röste ", „Herr Wißmer", der-Respekt:
einflößende „Herr Baron " wußten sich ihren Rollen-vortreff¬
lich anzupassen. Die vom Dichter mit : vielem Humor be¬
dachte Gestalt des „Franzosenkarle " war meisterhaft gescheit.
Die übrigen Rollen kamen durchweg Mt zur Geltung : Dis-
Aufführung war ein Stück verdienstvoller Arbeit, was auch,
durch den lebhaften Beifall anerkannt wurde. Die Einlagen,
der sich freiwillig zur Verfügung gestellten, ftädt. Musikkapelle,
die künstlerisch vorgetragenen Piftonsoiis und die Humsreske
„Veit und Velten" mit Klavierbegleitung trugen voll u . ganz,
zur Gemütlichkeit des Abends bei.' Der Vorstand dankte zum
Schluß nochmals allen und ganz bssonders Herrn Pblizei-
Wachtm. Ziegler, der durch seine unsrmüdkiche Tätigkeit viel
zum Gelingen des Aberürs bschetragsn hatte. Herr Bezirks¬
obmann Schaible kennzeichnet? mit treffenden, markigen Wor¬
ten die Lage des deutschen Volkes und wies auf die Not¬
wendigkeit hin, sich wieder bester verstehen zu lerne«, wozu
solche Veranstaltungen ganz besonders beitragen können.
Wohl jedermann der Anwesenden war mit-dem Schlußwunsche
einig : Der Verein solle bald wieder mit eines solch befrie¬
digenden Feier in di» Oesfentlichkrit treten und der Besuch
ebenso zahlreich sein. ^V-6-

* D- D. P . Der am Sonntag aldend im „Müßte" an¬
gesetzte Vortrag des Abgeordneten Linkenh »ei  l-Schramberg
über „Arbeiten im Landtag 19W" wurde besonderer Um¬
stände halber verschoben. Er soll nmimehr an einem Werk¬
tag der nächsten oder übernächsten Woche stattfinden. Da¬
gegen hielt Herr Abg. Linkenheil nach einer kurzen Begrüßung
durch Herrn Prof . Baufer einen interessanten Vortrag über
den Wiederaufbau unseres Verkehrswesens. Sr schilderte in
überzeugender Weise die außerordentliche ' Wichtigkeit der
Binnenschiffahrt für unseren zukünftigen Verkehr, die im
Vergleich zum Wiederaufbau unseres Eisenbahnkörpers be¬
deutend billiger und leichter zu organisieren sei. Als beson¬
ders erfreulich für unser Schwabenland bezeichnet es der
Redner , daß die Verbindung zwischen Rhein und Donau
durch den Neckar hergestellt werden soll. Dabei kommt es
sehr darauf an , daß diese Verbindung nicht nur „schmal¬
spurig", für 600 Tonnenschiffe, sondern als Vollkanal, für
1200'Tonnenschiffe, gebaut wird. Die Kosten für den Kanal¬
bau werden durch gleichzeitig zu errichtende Wasserkraftwerke
die die Kraft für die Elektrisierung unserer Eisenbahnen ab¬
geben sollen, sozusagen amortisiert. Der Schiffahrtsverkehr
wird auch für den württbg . Schwarzwald und insbesondere
für unser Nagoldtal von Bedeutug werden, weil die Mög¬
lichkeit gegeben ist, durch Kanalisierung der Enz in Pforzheim
einen Umschlaghafen zu errichten. In einer kurzen Aussprache
wurden von verschiedenen Rednern einige Erinnerungen an
den unschönen Partikularismus , wie er sich insbesondere auf
der Eisenbahn zwischen den beiden Ländern Baden und
Württemberg betätigte, ausgekramt. Solche Eigenbrödelei
muß selbstverständlich in Zukunft ein Ende haben, wenn
unser Verkehrswesen wirklich zweckentsprechend sein soll.
Der Einheitsstaat verspricht, dem PartikularismuS wenigsten?
auf dem Verkehrsgebiete ein Ende zu machen.

! * N «ve GefaniMenkraivspörte . In Münsinge« ist
i gestern ein Trausport deutscher Kriegsgefangener, etwa 1000
, Mann stark, aus Frankreich eingetroffen. Er kam über Basel

—Tuttlingen . Auch in Eglosheim trafen gestern abermals
kOOO Mann aus Frankreich ein. Letzteres ist schon der
zweite Transport.

* Brave Eisenbahnarbeiter. Die württembergischen
Eisenbahnwerkstätten brauchen- nicht ebenso wie 13 preußische
geschlossen zu werden, weil ihre Arbeitsleistung den preußi¬
schen Durchschnitt erheblich übersteigt.

* Die Petrolernnversvrguntz . Infolge größerer Einfuh¬
ren von Petroleum ist es jetzt möglich, den dringenden Be¬
dürfnissen der Verbraucher zu genügen. Di » zu verteilenden
Mengen an Leuchköl entsprechen annähernd der Hälfts. des
durchschnittlichen Frieöeusbedarfs . Infolge der Valntcwer-

; schlechterung sind die Preise wiederum gestiegrn. Während
! im Dezember das Liter Petroleum mir 2.75 ^ im Klein
; Handel verkauft wurde, wird es nunmehr 3.20 im Laden
; kosten.

* Die Rot an Schmiedekohle «. Me Bremchtoffnot, wie
sie durch eine ungenügende Förderung : an Kohlen entstanden
unst durch den VsrkehrSstreik wie durch' das Hochwasser auf
8em Rhein gesteigert wurde, nimmt immer schärfere Formen
an. Ein ganz besonderer Ndtstemd besteht wegen des Man¬
gels an Schirrredekohlen. Jii einer großen Zahl von Bezir¬
ken sind die Schmiedebetriebe, vom Schmiedekohtenvollständig
entblößt und daher zum größten Teil stiLtzriegi. Dös ruft
insbesondere für die Landwirtschaft die bedenklichsten Wir
tun gen hervor. Die notwendigen Geräts - und Maschinen
können von de» Schmiedemeistvrn nicht instand gesetzt wer¬
den. Dorr den zuständigen Landesstellen wurden die erdenk¬
lichsten Anstrengungen gemacht;, die Nr >t ms Schmiedekohlen
zu beheben. Aus den eingegsngenen 8Nachrichten geht aber
leider^hervor, daß; für die nächsten Tage eine Abhilfe noch
nicht zu erwarten ist Die ersten Trä nspsrte werden vor
Mitts - Februar drum erwartet :werden .köniimr. Sicher ist
schon heute; daß die irr Aussicht stehenden Mengen an Schmiede-
kohlerr bei weitem nickt ausreichend sein roerden, umsoweni¬
ger, als der gleiche Notstand, wie in den gewerblichen Schmiede-
bstrieben auch in Ser Industrie besteht. -.Den Schmiedemei-
stern muß daher dringend empfohlen we.-dew. in möglichst
weitem -Umfange zur Verwendung von K oks anstelle von
Schmiedekohlen, übsrzngehen, wir: das in der Industrie schon
lange geschehen ist. Bei dem gecgmroärüger>Stand der Koh¬
lenförderung ist nicht darauf zmrschnen, dajß der Bedarf an
Schmiedekohle« in absehbarer Zeit in vollem Umfange gedeckt
werden kann.

* Schwunghaftem Handel gM Erufuhrbr iviVgung . Der
Allg. Kolonialwareu -Anzeiger schreibt: Seit einiger Zeit ist
eine Einfuhrstelle für Waren aus - dem besetzten nach dem
unbesetzten Gebiet erugeführt. Die-von dieser Stelle ausge
stellten Mnfuhrscheme sind bereits Wieder eim Wucher- und
Schieberartikel geworden. Im ganzen waren c-s LEO Scheine,
wovon noch 60»Stück vorhanden sinkt Sie wertzen pro Schein
mit 7OVO-stL abgegeben Von den- 2L0 Waggons , dir bis
setzt auf solche ausgeborenen Schsine erngesührt wurden, ist
jeder in Deutschland anstandslos eingelaufen. lDe« Aussteller
der Scheine wiftde demnach etwa ! K2OM0 verdient haben,
was kaum-glaublich ist. Man muß anch hier erksben, daß,
wenn der Ällg. Ko-koniskwaren-Anzeiger wahr berichtet,, bei
den Einsirhrstellbn Schiebungen Vorkommen. Bei Sem unge¬
heuren Mängel an Rohstoffen wäre es notwendige Ware auf
regulärem Wege hsreinzubekommen.

WildKergc. Wvrlra gLin kenheil:  DeriWirdsr-
aufban des Ve -rkehrsrnss -ens.  Am Samstag sbend
hat die Deutsche demokratische Partei zu einer Versammlung
in den „Schwarzmaid"' eingeladen. Herr Landtagsabzeord-
neter Linkenheil von Schramberg war gekommen, um über
den Wiederaufbau des Verkehrswesens zu sprechen. Er ging
aus vom Friedensvertrag und erinnerte an dis Verluste
deutschen GebietZ irn Westery Osten und Norden, au die
Opfer von Mut und Geld während und nach dem Krieg.
Des iveiieren führte er aus : Wir erlebten einen Zusammen¬
bruch auf allen Gebieten und stehen nun vor oer Frage:
Wie kommen w-ir aus dem-Zusqgnmenbruch heraus ? Irn
Zusammenhang mit dem Wiederaufbau des Verkehrswesens
der als eine rein wirtschaftliche Angelegenheit anzusehen ist,
sieht er auch einen Neuaufstieg unseres Vaterlands . Zunächst
führte er die folgenden Nt suchen des Zusammenbruchs der
Verkehrsmittel an : 1. Die- rücksichtslose Ausnützung der
Verkehrsmittel während des Kriegs. 2. Die Unterlassung
der Ausbesserung. . 3. Es fehlte ein Wasserstraßenrietz, -veil
der preuß. Landtag alle Kana (plane hintertrieb .. 4. Die
Ausbeutung der Kohlenbergwerke — die aus straregischeii
Gründen nicht absolut notwendige Zerstörung der Anlagen
in Nvrdfrcmkreich während des Rückzugs haben wir jetzt zu
büßen, s . Rechtzeilig für Ersatz zu sorgen wurde unterlassen.
6. Die Kohlenvorrätzö sind alle ausgebraucht. 7. Die Abgabe
«on rollendem Material an die Entente . 8- Die fortgesetzten
Lohnsteigerungen. 9: Unverantwortliche wilde Streiks und
11. das Fehlen eurer einheitlichen Verwaltung des Verkehrs-

. wesens. Zum Aufbau gehört in erster Linie ein guter Wille,.
i sodann aber auch viel Geld. Das darf aber kein Hinderungs
; grnnd sein, das Verkehrswesen neu aufzubauen , denn richtig-

durchgeführt sind diese Bauten werbende Anlagen. Nicht:
kleine Mittel wie Verkehrseinschränkung und Tariferhöhung;
helfen hier, sondern großzügig muß gearbeitet iSerden. 3
Hauptforderungen stellte Herr Linkenheil auf : 1. Beseitigung
der Vielköpfigkeit in der Verwaltung — einheitliche Verwal¬
tung für die Reichseisenbahn. — Doch vor einer „Berlini-
sierüng" mögen wir bewahrt bleiben. 6—8 Generaldirektio--
nen mit klarer Gliederung in Werkstätten-; Neubau - und
Betriebsdirektionen über das ganze Reich nach zusammen¬
hängenden Wirtschaftsgebieten verteilt, hält der Redner für
eine praktische Verwaltung ausreichend. Seine 2. Forderung
ist der Ausbau unserer Binnenwasserstraßen zu Schiffahrts¬
wegen. Mag der Ban teuer sein, doch wir brauchens, und
für Württemberg muß der Bau des Neckarkanals bis Plochin¬
gen den Ausgang bilden für alle künftigen Kanal - und
Bahnbauten . Aber großzügig und mit Weitblick müsse die
Sache angelegt werden. Die Verbindung mit der Donau
und weiterhin̂ durch Oberschwaben mit dem Bodensee—der
Schweiz muß das Ziel sein. So kann dann dieser Kanal
von Mannhein über Plochingen, Ulm zum Bodensee Ersatz
werden für den für unS verlorenen Oberrheinkanal und in
Konkurrenz treten mit dem bayrischen Main-Donaukanal.
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Wenn »ran bedenkt, daß in einem Frachtschiff soviel Waren
als mit 3 Güterzügen befördert werden können, so muß es
einleuchten, daß ein Kanal von ungeheurer Wichtigkeit ist für
unser ganzes Wirtschaftsleben. Für unser.« Gegend wäre es
sicher von großem Wert , wenn auch die Enz bis Pforzheim
schiffbar gemacht würde und Pforzheim einen Hafen bekäme.
Zum Vergleich für die Ausführbarkeit wurde das Kanalnetzin Elsaß-Lothringen, besonders der Kanal Straßburg —Zabern
angeführt . Erfreulich zu ' hören war , daß die Vorarbeiten fürdas Neckarkanalprojekc sehr weit vorangeschritteu seien und
wohl bald mit der Ausführung begonnen werden könne. Im
Zusammenhang mit hem Kanälbau steht die dritte Haupt¬forderung : Ausbeutung der Wasserkräfte. Es ist berechnet,
daß der 'Neckarkanal 60 000 Pferdekräfte erzeugt. Welch un¬
geheure Kraft ! Diese soll für die Eisenbahn nutzbar gemachtwerden, indem mau diese elektrisiert, aber auch hier muß
nach großzügigem Plan gebaut werden. Wirtschaftlich zu¬
sammenhängende Gebiete sollen hier berücksichtigtwerden.Aber auch die übrigen Wasserkräfte des Landes sollen immer
mehr ausgenützt werden. Die Stauanlage im Glattn'l fürdie Bezirke Sulz , Oberndorf, Freudenstadt und Hechingen
nwge eine Musteranlage für manche andere des Landes wer¬ben. Als Nebenforderungen für den Gesamtcmfbau des
Verkehrswesens wurden aufgestellt : Bau neuer Lokomotiven
und Wagen , Wiederherstellung des Oberbaus , Durchsicht des
ganzen Bahnnetzes, sodaß die beste Ausnützung zustandekommt. Es darf nicht inehr sein, daß z. B. die badische
Eisenbahnverioaltuug den Verkehr zum Bodensee von Karls - !
ruhe aus über Triberg leitet, anstatt auf dem kürzeren Weg jdurch das Nagvldtal . Solche gegenseitige Schiknnieruug muß ^
aushören. Der Bau der Wasserstraßen und Hafenanlagen imuß organisch mit den Bahnbauten Zusammengehen. Süd¬
deutschland darf die abgetretenen Gebiete, ganz besonders die !
Pfalz nicht vergessen. Beim Ausbau ' des Nebenbahnnetzes
dürfen nicht „Kirchtucminteressen" maßgebend sein, sondern-
auch hier müssen die wirtschaftlichen Gesichtspunkte den Aus¬
schlag geben. Auch der Vorortsverkehr der Großstädte wurde
gestreift und noch manches andere, wie praktischer Bahnbau,die Spurweite , Umwandlung der vier Wagenklassen in zwei,
Abschaffung der Luxuszüge. Der ganze Aufbau und die
Verwaltung des Verkehrswesens muß aber geschehen durch
Fachleute, Techniker und Kaufleute, aber keine Schieber.Bürokraten, wie seither, haben in diesem Betrieb keinen
Platz. In ruhiger Sachlichkeit legte der Redner seine Ge¬danken dar , die durch Herrn Prof . Bauser und H. Geometer
Eble, der die Versammlung leitete, in wertvoller Weise er¬
gänzt wurden. Der D. D. Partei ist es zu danken, daß sie
durch solche Vorträge in manchen Kopf Aufklärung bringt.Von .Seiten der Einwohnerschaft hätte durch zahlreicheren
Besuch mehr Interesse an dieser wichtigen Sache gezeigtwerden dürfen.

, H Ebhausen , 1. Febr . Die hiesige Ortsgruppe des
Schwarzwaldoereins vereinigte sich dieser Tage zu ihrer
üblichen Jahresversammlung . Nachdem die "geschäftlichen
Angelegenheiten erledigt, die zu keinerlei BeanstandungenAnlaß gaben, gedachte der Vorstand, Herr Schultheiß Dengler,in herzlicher Ansprache jener Herren die 25 Jahre in un¬
unterbrochener Treue dem Schwarzwaldverein angehören unddamit für die übrigen Mitglieder vorbildlich geworden sind.
Den Vereins-Jubilaren wurde in Anerkennung ihrer Treue
daS goldene Vereinsabzeichen verliehen. Es erhielten das¬
selbe die H. H. Schultheiß Destglec, Fabrikant Schickhardt,
Gemeindepfleger Schüttle, Müller Kemps und Schmiedmeister
Johs . Feuerbacher. 'Regstes Interesse für die Bestrebungen
deS Schw.-V. zeigte die allgemeine Aussprache, die auch den
Wunsch erkennen ließ, das Verständnis für den Verein in
weiterem Maße zu wecken und neue Mitglieder zur Sache
zu gewinnen. Im Frühjar ist ein Ausflug in den HinterenWald vorgesehen. Gewiß, der Schwarzwald, die Heimat,
sie ist doch so schön! Wald Heil!

Aus de« tzbrigen Württemberg.
Aus der deutschen demokratischen Partei.

r Stuttgart , 2. Febr . Aus dem ganzen Lande gehe
zahlreiche Kundgebungen gegen die Auslieferung der Schndigen beim Landesauschutzein. Dieser hat den Parteisekretc
Abg. Hopf zum dritten Vorsitzenden der Partei bestellt.

p Stuttgart » 31. Jan . Der Entwurf eiues Pfar >
besetzungsgesetzes ist der Ev . Landeskirche:
Versammlung  zugegangen . Darnach soll die Bestellun
von Geistlichen künftig in der Hand des Landeskircher
rats  liegen , der sich, wie es in der Begründung heißt, oi>eher als die Kirchengemeiudegenossenoder Aeltesten ein riü
tiges Urteil zu bilden vermöge. Vor der endgültigen En'
scheidung >oll der von der Behörde ansgewählte Bewerbe

" dem Kirchengemeinderat mitgeteilt werden, nur envaige Eir
Wendungen geltend zu machen. Erhebt der Kircheugemeindcrat Einsprache, so hat der Landeskirchenrat zu prüfen, ob sials begründet zu erachten ist, in diesem Fall hat er eine
anderen Bewerber auszuwählen und der Gemeinde zu denen
neu. Hält jedoch der Landeskirchenrat eine Einsprache niflfür hinlänglich begründet, soll die Entscheidung an de:
Kirchenpräsidenten als dem obersten Organ der Kirche über
gehen und dieser soll in seiner Entschließung, die unter Zuziehung des Synodalpräsidenten und des von der Landes
synode' bestimmten Prälaten ergehen muß, frei entscheide:Bei dem Gesetz wird davon ausgegangen, daß bei der Neu
ordnung der Kirchengemeindeversassung der Kircheugemeinde
rat in seiner bisherigen Aufgabe und Gestalt beibehalteriwenn auch der Zahl nach etwas vergrößert  werden wirk

p Stuttgart , 31. Jan . In dem der Landeskirchenver
sammlung zugegangen Entwurf eines Pfarrbesetzungsgesetzeist auch die Aufhebung der bestehenden kirchlichen Patronats
rechte, der Vorschlagsrechte einzelner bevorrechter Personei
oder Stellen zu kirchlichen Aemtern, verfügt, und zwar ohn
Entschädigung. Außer einigen Aemtern niederer Kirchendiener handelt es sich um die Patronate zu 5 mit dem Deka
natamt verbundenen Stadtpsarrstellen und zu 125 weiterei
Pfarreien . Sie stehen im Besitz von etwa 50 Angehörigerdes hohen oder niederen Adels, eines bürgerlichen Gutsbe
sitzers einer Kirchengemeinde(Jsny ).

p Stuttgart , 31. Jan . Wegen der Regelung der Buch
sührungspflicht für die Umsatz st euer  hadas Reichsfinanzministerium dieser Tage den Landes
regierungen,  den Landesfinanzämtern und den großer
Wirtschastsverbänden einen Erlaß unmittelbar übersandt, ir

dem ausdrücklich hervorgehoben ist, daß Abänderungs¬
vorschläge  in dieser Angelegenheit noch Berücksichtigung
finden können, bevor der Erlaß dem-Reichsrat zur endgülti¬
gen Verabschiedung vorgelegt wird.

p Stuttgart , 31. Jan . Am 5. Februar findet in Stutt¬
gart eine Sitzung der ständigen Tarifkommission der deut¬
schen Eisenbahnen und des ihr beigeordneten Ausschusses der
Verkehrsinteressenten statt. Zur Beratung stehen die Aende-
rungen der Person-, Güter - und Tiertarife . " . '

p Stuttgart , 31. Jan . In einer im Gewerkschaftshaus
gehaltenen Versammlung der Straßenbahner rief die Bekannt¬
gabe der Zugeständnisse der Direktion, insbesondere die Ab¬
lehnung der einmaligen Teuerungszulage , stürmische Ent¬
rüstung hervor. Allgemein wurde Festhallen an den gestellten
Forderungen und "sofortige Arbeitsniederlegung verlangt.Der Arbeiterau^schuß und die Organisationsleitung traten
dafür ein, daß vor der Arbeitsniederlegung durch Anru-
fung .des Schlichtungsausschusses  nocheinmal versucht werden soll, die Bewegung auf friedliche
Weise beizulegen. Die Versammlung beschloß, den Schlich-
tungsausschuß anzurufen.

Der Stuttgarter Katholikentag vom 1. Febr. Nach
gottesdienstlichen Eröffnungsfeierlichkeiten in verschiedenenKirchen fanden um l Uhr in den Versammlungslokalen der
Rollschuhbahn, der Liederhalle, des Europ . Hofes und des
Kuiistgebäudes unter starkem Andrang Versammlungen statt,die sich um 5 Uhr wiederholten. Das Hauptthema bildete
die Schul frag  e. Es wurde folgende Entschließung an¬
genommen: „Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß eineder wesentlichsten Voraussetzungen zur Erhaltung u. Pflege
der christl. Sitte im Volksleben die christl. Erziehung der
Jugend ist. fordern die versammelten Katholiken die Er¬
haltung der Bekenntnisschule  als des Grundpfei¬lers der chriA. Erziehung . Zugleich wurde durch Vermitt¬
lung des BiiHvfs von Rottenburg ein Huldigungstelegramman den Papst abgesandt. Von den verschiedenen Rednern
sprach Domkapitular Leicht-Bamberg über „Der Fels in der
Brandung " d. h. die kath. Kirche, Univ.-Prof . Dr . Beyerle-München über die christliche Demokratie, Pfarrer Werthmann
aus Bayern über die Schulfrage, Abgeordneter Joos über
Katholizismus und soziale Zeitsrage, Univ.-Pros . Baur -Tü-
bingen über Elternpflicht und Elternrecht, Frl . Teusch über :
Religion und Arbeit, Justizminister Bolz über die Pflichten !beim Wiederaufbau des Staates aus dem materiellen und i
moralischen Zusammenbruch, Weihbischof Dr . Sproll über >die Religion als unentbehrliches Mittel zum Ausbau des
Vaterlandes . Im Mittelpunkt der gesamten Reden stand
die Kampfansage des Bischofs v. Keppler in der Schulfrage:
Wir müssen unser Volk für die Zukunft orientieren ' an den
ewigen Sternen , vor allem an dem helleuchtenden Morgen¬
stern Christus . Staatsrat a. D . Münsterer sprach über
„Katholik und Gegenwart ." Alles Erneuern muß in Chri¬
stus geschehen; Gottes - und Nächstenliebe sind die Grund¬säulen des staatl. und Wirtschaft!. Lebens, nicht das freie
Spiel der Kräfte, das nur den materialistischen und mam-
monistischenGeist der Gegenwart erzeugt hat. Die Erfül¬
lung der Menschenherzen mit dem Gebot wahrer Nächsten¬liebe ist die wahre Sozialisierung der Menschenherzen. Je-

-suite»pater Hugger sprach gegen die Simultanschule (die aberin Baden vom Zentrum gutgeheißen wird ! Schriftltg.) Fran¬
ziskanerpater ,Bertram über Kirche und Gegenwart u. stellte
Franz v. Assissi als Vorbild in dunkler Zeit auf zur Lösung
der Schwierigkeiten. .

Horb. 2. Febr. Am Samstag abend ist es auf dem
hiesigen Wchnhos infolge einer Zugsverspätung zu recht un-
liebsameiFAnftritten gekommen, Hei denen sich eine Anzahl
Fahrgäste Hinreißen ließen, gegen die Pahnbeamten drohend
vorzugehen.

r Tübingen , 3l . Jan . Im Walde bei Kusterdingen
hat Adlerwirt Bauer von Wannweil einen Uhu mit einer
Flügelspaimweite von 165 cm abgeschoffen. Dieser im deut¬
schen Forst immer rarer werdende und weit mehr Nutzen
als Schaden stiftende Vogel pflegt sonst von weidgerechtenJägern geschont zu werden.

r Wildbad, I. Febr. Dieser Tage versuchte ein Dr.
Krämer, der als vertriebener Elsaß-Lothringer auftrat und
sich angeblich mit Platinschieberei befaßte, einigen hiesigen.
Geschäftsleuten größere Geldsummen abzuschwindeln. In
verschiedenen Fällen gelang es ihm auch. Da aber die Be¬
träge fast ausschließlich in Schecks ausgestellt waren , die erstin Pforzheim eingelöst werden, waren die Bankhäuser von
dem beabsichtigten Schwindel verständigt . Dadurch ist eine
Benachteiligung dieser Geschäftsleute verhindert worden.

p Schramberg . Geh. Kommerzienrat Dr . Ing . A rturI n n g h a n s, einer der angesehensten württ . Industriellen,
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Firma Gebrüder Junqhans,
Uhrenfabriken iii Schrcnnberg, ist im Alter von 68 Jahrenan einem Schlaganfall in Schrcnnberg gestorben.

r Nottweil , 1. Febr. Infolge von Lohnstreitigkeitensind gestein sämtliche Schneidergcffellen hier in den Ausstand !getreten.
r Leonberg , I. Febr. (Die Zeitungen genauer lesen.)

Kam da diese Woche, wie die „Leonberger Ztg.„ erzählt, ein
Pferdehändler aus Rottweil mit Pferden und Personal aufdem Bahnhof an und machte in der Stadt Quartier . Als
man ihn fragte, was er mit seinen Gäulen wolle, antwor¬
tete er, zum Pferdemarkt kommen, zum Jubiläumsmarkt,
von dem die Zeitungen voll seien. Der Mann hatte sich im
Eifer in der Zeit geirrt und mußte wieder abziehen.

r Niederstetten, I. Febr. Als neulich aus einem hier
erbrochenen Eisenbahnwagen für 70000 ^ Felle und Pelze
gestohlen wurden , hatte man Bahnarbeiter im Verdacht. Siewurden jetzt verhaftet, nachdem sie einem Crailsheimer Ge¬
schäftsmann ihre Beute zum Kauf anaeboten hatten.

r Laupheim, 31. Jan . Die Schneideru. Schuhmacher-
mnung des Bezirks tritt mit einer Erklärung und Bitte an
die Oeffentlichkeit mit dem Zweck, eine alte Unsitte zu be¬
kämpfen, nämlich das durch nichts gerechtfertigte Borgwesen,
das sich während des Krieges etwas zurückgedämmt, heute
aber wieder mehr denn je breitzumachen droht, durch Barzah¬
lungen zu verdrängen und so dem Handwerk entgegen zu¬kommen. (Eine Bitte , die auch anderwärts volle Äeachtungverdient.)

Em-W ren GesüWster!

Geschüftttches.
Reutlingen , 31. Jan . Karl Waizel,  Privatier hier,

verkaufte sein an der Kaiserstr. Nr . 104 gelegenes Wohnhaus
nebst Garten um 110000. Eugen Schiefer,  Restaura¬teur zum Uhland hier, verkaufte seine an der Kaiserstr. Nr.
102 gelegene Restauration nebst Garten und Jnv . um

87 500. Anton Bihler,  Kaufmann hier, verkaufte seinan der Liststr. Nr . 5 gelegenes Wohnhaus nebst Garten um
^ 90 000. Frau Wilhelmine Gräm  er , Kanzleirats Wtw.hier, verkaufte ihr an der Charlottenstr. Nr . 39 gelegenes
Wohnhaus mit Stallgebäude und Garten , um 140 000.
Käuferin der obigen 4 Anwsfen ist eine Schweizer Firma.
Alle 4 Verkäufe sind durch das Immobilien - und Hypotheken¬
geschäft Albert Preßburg .er  in Horb a. R . abgeschlossenworden.

Familieunachrichten.
Auswärtige.

Gestorbene:  Eugen Kolb, Ingenieur , Liebenzell;
Anna Maria Schleeh, 84 Jahre , Altensteig. Karl Wagner,alt Amtsdiener, 81 Jahre , Horb ; August Wierh, Oekvnom,
Rottenburg ; Wilhelm Glatz, 85 Jahre , Hirrlingen ; Marie
Reichstetter, 76 Jahre , Neuenbürg ; Matthäus Günther , Ober¬
weiler am 15. Juli 1918 gefallen ; Johann Georg Hauser,
61 Jahre , Aichhaldeu; Pauline Reiser, 38- Jahre , Calw.

Büchertisch.
„Was mutz jedermann von dem Reichsnotopfer wissen?"

Im Verlag der Hauptgeschäftsstelleder Deutsch-demokratischenPartei Württembergs in Stuttgart , kleine Königsstr. 7 und
irr. Kommissionsverlag der Südd . Grvß-Buchhandlung, C.
Umbreit L Co. Stuttgart ist diese Flugschrift erschienen, die
einen praktischen Führer durch das zur Erhebung gelangende
Reichsnotopfer darstellt. Die Broschüre ist von einem ersten
Steuerpraktiker geschrieben. Preis 1.45. Erhältlich bei
G . W. Zaiser Buchhdlg. Nagold.

Letzte Nachrichten.
Verkürzung der Brot - «nd Mehlration.

Berlin , 3. Febr . Wie eine sozialdemvkr. Korrespondenz
erfährt , hat sich die Lage der Getreideversorgung in den
letzten Tagen noch nicht so gebessert, wie es mit Rücksichtauf die kürzlich verordnet«» Prämien erhoff: wurde. An der
langsamen Ablieferung sei wesentlich mit schuld die ungenü¬gende Kohlenbelieferung der Landwirtschaft. Obwohl ener¬
gische Maßregeln getroffen worden seien, um Abhilfe zu
schaffen, sei keine Erleichterung zu verspüren. Infolgedessen
wird eine Herabsetzung der Brotration  von
260 auf 200 Gramm in der nächsten Zeit vorübergehend
unvermeidlich sein. Verschiedene Blätter wollen erfahren
haben, daß mit dem 9. Februar eine Herabsetzung der Mehl¬ration und damit auch der Brotration eintritt.

Kaiser Karl in finanzieller Not . .
Berlin , 3. Febr . Aus Wien wird dem Lok.-Anzeiger

berichtet: Der Vermögensverwalter des Exkaisers Karl er¬
klärte, daß Kaiser Karl in der Schweiz mit ernsten finan¬
ziellen Sorgen zu kämpfen habe.

Der Bergarbeiterstreik in Sachsen.
Berlin , 3. Febr . Im Lugau -Oelsnitzer Kohlenrevier dürfte,wie dem „Vorwärts " berichtet wird, die völlige Wiederauf¬

nahme der Arbeit von seiten der Bergarbeiter mit Sicherheiterfolgen,

Der Htreik der Kapitäne.
Berlin , 3. Febr . Wie dem „Vorwärts " aus Hamburgberichtet wird , droht sich der Streik der Fischdampferkapitäne

uud der Steuerleute auf die gesamte Hochseefischerei auszu¬
dehnen, sodaß mit einer Krise in der Fischoersorgung gerech¬net werden muß.

Eisenbahnerstreiks in Zittau.
Berlin , 3. Febr . Nach einer Meldung des „Lok. Anz."aus Dresden sind in Zittau gestern die Arbeiter der dortige»

Eisenbahnwerkstätte uud der Eisenbahnverwaltung in denAusstand getreten.
Asquith zum Völkerbund.

Amsterdam, 31. Jan '. Einer Reutermeldung aus London
zufolge erklärte Asguith in einer Wahlrede in Paisley , essei d« Pflicht des Liberalismus , für die Entwicklung desVölkerbundes zu wirken. Die erste Aufgabe des Völker¬bundes sollte die Revision der territorialen Be¬
stimmungen des Pariser Vertrages  sein . Die
internationale Lage erfordere vor allem die Wiederherstellungdes Frieder,szustandes und die Wiederaufnahme dA Handels¬beziehungen mit Rußland . Asguith trat ferner für die Be¬
rufung einer internationalen Wirtschaflskonferenz aller vomKriege mitgenommenen Staaten ein.
Plünderungen der Kriegsmaterialiendepots auf Gallipoli.

London 3. Febr . Die Agentur Reuter erfährt, daß einem
Telegramm aus Konstantinopel zufolge die Nationalisten am
letzten Mittwoch eine regelrechte Plünderung der großen
Kriegsmaterialiendepors in Gallipoli veranstaltet hätten. Es
sollen 80000 Gewehre, 500 000 Patronen und 33 Maschinen
gewehre geraubt und wahrscheinlich nach der asiatischenTürkei gebracht worden sein.
Die Entente gegen die Wcederaufrichtungder Dynastie

Habsburg.
-Paris , 3- Febr . Die Botschafterkonferenznahm in ihrerSitzung vom Montag vormittag eine Resolution au , die der

ungarischen Regierung , sowie den Regierungen der Tschecho
slowakei, von Rumänien , Polen , Jugoslavien und Oesterreich
notifiziert wurde? Danach sprechen sich die hauptsächlichsten
alliierten Mächte gegen die Wiederausrichtung der Dynastie
Habsburg unzweideutig aus , ohne sich jedoch in die Ge
staltung der Staatssorm Ungarns einmischen zu wollen.
(Den Wortlaut der Resolution werden wir in der nächstenNummer veröffentlichen.)

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Wechselnd bewölkt und ausheiternd, aber meist trocken.
Für dir Schristlettunz verantwortlichBruno Wilhelm Wolter, Nagold»ruck 1, « erlag der » . « . ZaNer'schr» « uchdruckeret(Karl Zager) Nagold.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberami Nagold . Den 2. Februar 1920.

Die besonderen Kosten, die den Oberämtern durch die
Landwirtschaftskammerwahl (insbesondere durch die vorge¬
schriebenen oberamtl. Bekanntmachungen) entstehen, sind
vorläufig aus der Kanzleikasse auszubezahlen und sofort unter
Anfügung der Belege dem Ernährungsministerium anzuzei¬
gen. Demgemäß ersuche ich um baldmöglichste Mitteilung
einer Forderungsaufstellung.
530 Münz.

Bezirksmilchbeamter.
Die Landesversorgungsstelle hat mit Wirkung vom 1.

d. M . Herrn ' Eduard Eisele  als Bezirksmilchbeamten für
den hiesigen Bezirk bestellt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, denselben nach
Kräften zu unterstützen. 528

Nagold, den 2^Februar 1920. Oberamt . M ü uz.

In Haiterbach ist in 2 Gehöften die Pferderäude aus¬
gebrochen. Ebenso in Beihingen in I Gehöft. 529

Nagold, den 2. Februar 1920. Oberamt : Mün z

Oberamt Nagold.
Das Geschäftszimmer des Beamten der Bezirksfür¬

sorgestelle für Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene befindet
sich numkiehr im Gebäude der Oberamtssparkasse im unteren
Stock (Eingang durch den Hof.) - 531

Den 2. Februar 1920. Münz.

Auf den Antrag der Württembergischen Sparkasse (Lan¬
dessparkasse) hat die Zentralleilnng für Wohltätigkeit die
durch den Rücktritt des früheren Inhabers erledigte Agentur
derselben in Haiterbach dem Ortssteuerbeamten Ehr . Roller
daselbst iibertragen . > 525

Nagold, den 2. Februar 1920?
Oberamt Dekanatamt.

An die Schultheißenämter! Wiederholt!
Es ist alsbald hieher mitzuteilen 1) wie viele Erstimpf¬

linge, 2) wie viele Wiederimpflinge fiir das Jahr 1920 sich
in jeder Gemeinde befinden. 527

Nagold, 2. Febr . 1920. Der Oberamtsarzt:
Dr . Fr ick er.

BezirklMbeitsMt Calw.
«.Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. l09 . Lederstraße I6l.
Gesucht werden:

2Langholzsuhrleltte
1Pferdeknecht
1 lavdw. Dienstknecht
2landw. Dienstmädchen
3Dienstmädchen

Stellen suchen:
3Banfchlofser
2Heizer und Maschinist
1 Sattler und Tapezier
1 Kaufmann
2Taglöhner
1Schmiedlehrling
1 Eisendreher
l Schuhmacher

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8—12 und 2—8 Uhr
Freitag : 8—1 und 2—6 Uhr, Samstag : 8—3 Uhr.

Meldungen werden auch.von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr . 80, entgegengenommen.

Talw , den 30. Jan . 1920. 519
Verwalter: Proß.

6»Hk1«-2«WRL
zu 5 "/° gegen gute Sicherheit aufzunehmen.

Angebote unt . Chiffre 8 . 514 an die Geschäftsstelled. Bl.

lOjährig, schwerer Schlag,
Landwirtschaft passend

gut im Zug , für

zu verkaufen
Rudolf Graf,

517  Sägewerk in Nagold.

Visiten-, Vei'Iabungs-
unli KlüollAunsekIlLilen

empkiebllt .

0 . 2KI8M

N k 0 0 I . v

Aagokd.

kür »II « Lvrvok«
518 empfehlen

Berg Gchmid.
Eine gut eingespielte 537

Geige
ist zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäftsst.

Kaufe alte 260
KrMmi-Wliitle»

und Bruch , KZ 10 —
Richard Curth, Musikhaus
Pforzheim, Leopoldstr. 17

Roßbrücke, Arkaden Kiedaisch.

Verkauf
von

sebmchte»Textil-, WWerei und SlUtlermam
und. 7 . GeMWea.

Aus dem Sammellager Feuerbach kommt früheres Heeresgut zum Verkauf.
Die Besichtigung der Muster kann in Stuttgart , Königsbau am 6., 7., 9., 10.

Februar von 9—11 Uhr vorm, und 3—5 Uhr nachm, vorgenommen werden.
Kaufberechtigt sind Kommunen, Arbeitsgemeinschaften und einschlägige Betriebe

der Industrie , des Handwerks und des Handels in Württemberg.
Der Zuschlag erfolgt in erster Linie nach wirtschaftlichenGesichtspunkten.
Vordrucke, auf denen die Angebote eingereicht werden müssen, sowie die allge¬

meinen Verkaufsbedingungen und Bestandslisten sind auf Zimmer Nr . 15 erhältlich.

Württ . Landesoerwertungsamt.
Zweigstelle des Reichsverwertungsamts Berlin,

iss Stuttgart , Königsbau . '
Ins»

statt Karten

Walddorf-Rohrdorf.

O
O

D

Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 8. Februar 1920
stattfindendeu Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Sonne ", in Rohrdorf freundlichst einzuladen:

Mmcs Melj Mme LMM
Maurer

Sohn des Jakob Stickel
Maurermeister
in Walddorf.

Kirchgang

Tochter des
Friedrich Sackmann

Schmiedmeister
in Rohrdorf.

7 . 1 Uhr. 524

G
G
Q
G

G
S

Schönbronn.

G
G

Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde
A ) und Bekannte zu unserer am
A Samstag , den 7 Februar 1920
(H . im Gasthaus «K.- „Linde" in Schönbronn stattfinde n-
(A den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

D 8mg GroWus Wstiie Mrstn
(I SohiBdes
(A Joh . Gg. Großhans
A Bauer , Schönbronn.

Tochter des
Friedrich Wurster

Baumwart , Schönbronn.

H ) 526 Kirchgang 12 Uhr.
(A Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
(H) entgegenzunehmen.

<K
E
G
G
G
G
G>
E
(»)
G
G
(-)
GO
G
G
O
G
K

Nagold.
Verkaufe zwei 539

Stall-
Men

(Häsinnen)
M . Hinter a. d. Insel.

Füchse
Marder
Iltis
Kanin eie.

Felle
kauft zu den höchsten Tages¬

preisen
K. Schrempf

Kürschnermeister
Pforzheim , Wcfil. 22.

Telef. 877.

Aufklebadrefseu
bei S . W. Zaisrr. Z »z»N.

Nagold.

frisch eingetrosien bei 515

Verlaufen
hat sich ein gelber

(Bello).
Bitte denselben gegen Be¬

lohnung abzugeben.
Mitteilungen erbeten an

Haus Weitzhaar, Kunstmaler
L13 Wildberg.

538 Rohrdorf, 2. Februar 1920.
«

8

Codes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden teile

ich mit, daß meine teure Frau , die liebevolle Mutter
meiner Kinder, unsere Großmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

krnstmo Look'
§sb . Loiekort

heute nachmittag 3 Uhr.nach langem Leiden im Alter
von 73 Jahren durch einen sanften Tod in die
ewige Heimat abgerufen worden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Robert Koch , Gemeindepfleger.
Beerdigung : Donnerstag 5. Febr ., nachm. 2 Uhr.

Knecht oder
Magd,

auch jüngere, für Landwirt¬
schaft gesucht.  520
Hof Waldeck, Stat . Teinach.

Jüngeres , fleißiges

auf 15. Februar oder 1. März

gesucht.
E. Rau , Bürgerstüble,

Calw , Unt. Marktstr. 81.

Ausgekämmte

Naueshmr
kauft fortwährend
446 W. Weinstein
Nagold Friseurgeschäst.

Der bestbewährte Spreng¬
stoff 450Pmumtk
ist wieder eingetrossen bei

ss. W , t»Mtz
Delspdon dir. 26.
Oberschwandorf.

Verkaufe eine ältere

Kuh
mit 7—8 Liter Milch. 536

Chr.MM Walz.

Nagold.
Einen kräftigen 476

Zungen
nimmt sofort oder bis Früh¬
jahr in die Lehre.

3oh. Buz
Möbelschreinerei.

Junge , kräftige

Skllll
sucht als Putz- oder Wasch¬
frau, oder in Industriebetrieb
Beschäftigung.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . 516

Nagold.
Suche aus 18. Febr . ein

nicht unter 16 Jahren , wel¬
ches Liebe zu Kindern hat. 523

Mn Mayer z. ..AM ".

1 Paar guterh.

Gr . 38, für schmalen Fuß
passend, verlaust . Preis50 -̂ .

Zu erst, in d. Geschäftsst.
unter 535.

Aus >. April ev. auch schon
früher ivird ein freundliches,
möbliertes, heizbares

Zimmer
möglichst mi« elektr. Licht von
Fräull m gesucht.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsst. d. Ges. 462
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